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Mt Hochfürstlich . Markgräflich « Badischem gnädigstem Privileg !».

Römisch Deutsches Reich .Lübeck , vom 4 Iuly . Gestern Nachmittag um 5Ühr machte Herr Blanchard feine 4zste Auffahrt.Als der Ballon aus seinem Bchältniß in die Mitteder Zuschauer gebracht war , führte Herr SenatorPläßing daS Fräulein von Chazot , Tochter unscrsHerrn Kommandanten, zur Gondel , die sie ohne Furchtbestieg ; ihr folgte Herr Blanchard mit feinem Sohnund "un wurden die z Luftschiffcr unter dem Bey-
fallklatschen der unzähligen Menge Zuschauer lang,sam in die Höhe gehoben. Der Ballon stieg zu einerHöbe von etwa 802 Fuß und warb durch einen leich .ten Südwestwind über einen Theil der um die StabtlicgendenGärtcngeführk.Emc Stunde weit von derStadt ,unweit des Dorfs Wesselvw , ließ Herr Blanchard sichnieder und ward von da mit Stricken nach dem Fül¬lungsplatz zurückgezogen. Des Abends waren die Lust ,schiffcr in der Comörie und wurden mit lautem Bey.fall empfangen . Heute ließ Herr Blanchard einen Bal .lon mit einem Fallschirm aufsteigen , an welchem sichrin Lamm in einem Korbe befand. Die Bcvrkigvngs.stricke dieses Fallschirms an dem Ballon waren so zu-gerichtet , daß sie sich in der Luft durch eine vorherangcsteckti Lunte entzündeten und abbrannten , so daßder Fallschirm mit dem Lamm langsam zur Erde nie-bcisank , der Ballon aber weiter fortgieng .
, Mannheim , vom y Iuly . Des Kapscrs Kriegs«»ö !ker ziehen sich in ein Lager bey Sa -wezingen zu¬sammen . Es kommt auf die Heide am Wald , Nek-kerau zu und es werden auch die, Schwczingeu zu, ge¬legne Sandäker dazu gezogen , welche heute gegen15 fl. für den Morgen Schadlvshaltung abgemähtwerden. Das Hauptquartier wird Schwezingen , wosich der Kayserl. König! . Feldzeugmrisier Prinz von

Hohenlohe - Kirchbcrg vor einigen Tagen ans FreLbürg eingefunden . Alle Franzosen und andre Fremdehaben auf Befehl sich plötzlich aus Schwezingen «nrfer«neu müssen. Zu Heidelberg , auf einem der dasigenKirchhöfe , ist das Magazin aufgefchlagen und heutewerden die Baköftn errichtet . Die Kayftrl. Eommrs-sarien haben deshalb 40 Holzschiffe , die hieher de.stimmt gewesen, zurück behalten und aufhcute wurdenalle an der Bergstrasse wohnende Bauern nach Heidel¬berg berufen , um Früchte, Mehl, Heu , Haber undStroh herbeizuführen . An die Förster wurde ausge¬schrieben, dem Prinzen von Hohenlohe Wildpret z«liefern . Heute wird bereits angefangen , Früchte zuschneiden, sie sind meist zeitig . Deren Preiß besondersdes Habers, fängt bereits an , bey uns beträchtlich zusteigen.
Koblenz , vom 9 Zuly . Gestern Morgens isÜhr ist das König!. Preußische Husarenrcgiment vonEben mit vorzüglicher Bewnndrung unzählicher Zu.schauer über die schöne Rüstung unv das herrliche An»sehen dieser alten Kriegshelden über die fliegendeRhein,brücke durch hiesige Stadt in einem ungctrenntengan¬zen Zug zur Moseldrücke hinausmarschirt und in di«umliegende Ortschaften verlegt worden . Se . Durch!,der Herzog von Braunfthweig ritten in einer kostba .ren gleichmäsigen Husaren- Rüstung eine kurze Streckevoraus über die Moseldrücke auf die MetternicherLandstraße , woselbst auch unser gnädigster Kuhrfürstdiesen Heldenzug erwarteten. Das Königs Preussisch«Infanterieregiment von Thadden ist Morgens 50Uhr über die fliegende Rheindrücke in z Divisionenhier cingezogen und hak sogleich die zur hiesige » Gar «nison angewieincn Wachten bezogen, woraus die übri¬ge Mannschaft in ihre hiesige Quartiere verlegt ward.
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c 4§s )
Der 'Königs . Preußische Prinz Ludwig ist auch hier
anwesend . Der Herzog von Braunschweig w .rv sein
Hauptquartier von Horchheim hierher verlegen . Auch
Hai sich die Königl . Preußische reitende Artillerie heut
hierdurch und über die Mosclbrüeke nach ihremStand -
ort verfügt . Alle ausser dem Gefvlg und den Garden
der Heyden Königl . Französischen Prinzen mäßen die
hier noch anwesende Franzosen entweder heul , oder
höchstens morgen gänzlich ausziehen . Das Königl .
Preußische Kürgssterregimcnt von Jllow wird zum
nächsten Durchzug hier erwartet .

wren , vom y July . Se . Majestät haben be¬
schlossen , sich sowohl , als allerhöchst ihre Gemahlinn
noch vieles Jahr in Böhmen krönen zu lassen und sich
zu dem Ende nach der Kaiscrkrönung zu Frankfurt
unmittelbar nach Prag zu begeben , wo die Hulbigunq
auf den ^ten , des Königs Krönung auf den ylen
und der Königin » Krönung auf den men August
bestimmt ist.

Schreiben aus Frankfurt , vom n July . Ge¬
stern machten sämmtliche Herren Wahldokschafter bey
den z geistlichen Kurfürsten ihre Aufwartung , zu dem
Ende >ever derselben in 2 6svännigen Sraatswagen ,
unter VorauStretung der Livrcdcdienten und Hausosfi -
eiantcn , nach Höchstderosclden Hotels , auffuhren .
Gegen Abend rcißken sodann die z Kurfürsten , nebst
dem Fürsten Esterhazy , in 4 Hspännigen Reiscchaifto
von hier nach Seligenstadt ad , um Se . Kayserl .
Königl . Maj . , welche ln dasiger Abtcy zu Mittag
speisen , zu empfangen und hiehrr zu begleiten , wo sie
dann heute zwischen 7 und h Uhr im strengsten In¬
kognito hier cintrafcn . Morgen früh um 7 Uhr wird
die allerhöchste Ankunft durch Abfeurung der Kanonen
und dem Geläut aller Glocken bekannt gemacht und

nach io Uhr fahren Se . Kayserl . Königl . Maj . ,
nebst den Herren Kurfürsten und Wahlbochschaftern
in Galla nach hiesiger Domkirche , um daselbst die

Wahlkapitulation zn beschwören und dem ftycrlichcn
Lobgesang bcyzuwvhncn , wobey Bürgerschaft und

Garnison paradieren , auch zoo Kanonen abgcfeuerk
werden . Künftigen Sonnabend den igtcn dieses , ist
der wichtige Tag zur Krönung , welcher dadurch merk¬

würdig bleibt , daß gerade an dem Jahrstag , wo die

Neufranken ihrem König die Krone gleichsam geraubt

haben , dem neuen Kayser der Deutschen dieselbe sev-
erüchst aufgesetzt werden wird . Die Huldigung ist
Montag und Mittwoch darauf bleibt nach Tags vor¬

her gcschchncn Abschiedsvistlen , die Reise nach Mainz

festgesetzt .
Rheinstrom , vom ir July . General la Fayelte

soll wirklich mit seiner Armee nach Paris anfgebrochen

fchn. um den König den 14. dieses , vor etwaiger

Gefahr , zu schützen. Der kaykrl . General , Prinz vme
Hohenlohe Kirchberg , befindet sich seit einigen Tage «
zu Schwezingen . Daselbst ist bereits , ein öster¬
reichisches Lager abgesteckt worden . Se . Maj .
der Kayser stich von Allerhöchstdero Frau Gemahstnn
und dem Erzherzogen Franz begleitet . Als der Fürst
von Llgne von dem Monarchen Abschied nahm ,
äußerte er , daß Se . Maj . nichts bessers thun könnten ,
als von Frankfurt sich nach den Niederlanden zu ver¬
fügen , wo alsdann die ganze Nation , belebt durch
Ihre Gegenwart , nach der Ungarn Beyspiel Gut nutz
Leben ihrem Souverän , barbringen wüvde . Der
Kayser entschuldigte sich aber gegen den Fürsten we¬
gen des Verhältnisses der itzigen Umstände und der
Nothweudigkelt , sich sofort zur böhmischen Krönung zu
begeben . Indessen setzten Se . Mas . hinzu : Geborgt
ist nicht qeschencki , mein Fürst ! Erhält GOtt mich
gesund , so hoff ' ich , im künftigen Frühjahr dahin zu
geben In Oft « hat ein Ungcnannier unfern , itzigen
Kayser das Projeckt vvrgedrachr , daß man , weil die
Bradänter so gute Katholiken wären , mit dem heilige »
Vater ein Tausch der Niederlande gegen den Kuchen ,
staat unterhandeln solle . Dieses sonderbare Projekt
hat dein König viel zu Aachen gegeben und um auch
den König von Neapel damit zu belustigen , ha - er
das ganze Projeckt demselben zugcsandt . Das Volk
zu Constantinopel ist wegen dem Friede « mit Rußland
fthr anfrührisch und hat schon 5 dis 622 Häuser an .
gesteckt , so daß sich sogar die Janilschacen zu den
Mordbrennern schlugen . Die Türken sollen in di«
Krimm eingefallen scyn . Der türkische Gesandte z«
Wien hat täglich in baarcm Geld 2,5 fl . erhalten ,
welcher also den Hof innerhalb 5 Monaten 32,250 st«
kostete .

Frankfurt vom iz . Jul . Gestern früh um 6 Uhr
ist das Königl . Preußische Füscliccbakaillon Rcnouar »
und heute früh um y Uhr das . Infanterieregiment
von Hcrzberg jedes 2502 Mann stark , nebst b Kano¬
nen mit klingendem Spiel hier durchpaßirt . Die
Schönheit der Mannschaft wurde allgemein bewundert .

Rheinstrom vom , z July . B >s gegen Ende die¬
ses Monats werden alle nach dem Breisgau bestimm ,
ke Kayscrl . Truppen beysammen ftyn , es wird als .
dann an kriegerischen Auftritten in unsrer Gegend nicht
fehlen . Aus Ulm schreibt man , die Truppen , welche
die Kreisstände zwischen dem Lech und der Donau ,
den letzlcrn Knegsschlüssen zufolge , aufstellen müssen ,
um zu den nach Kehl , Offenburg und andern am
Rvein liegenden Plätze » bestimmten zu stoffen , seyen da
vorben marschirt . Den n . dieses traf Prinz voa
Hohenlohe zu Freyburg ein und begab sich gleich mm

FelbmarschalllieulnantWallis. Die Regimenter rückest
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aVmählich vorwärts und näher gegen Straßburg .

Zwischen Alcheim und Goldschnur » soll die Armee im

August kampiren. Vielleicht ist der Concenlrierpmckl

Hey Slraßbnrg . Prinz von Nassau . Siegen , ist in

Koblenz eingelroffen. ^
Rehl , vom 14 Iuly . Gestern kam von französi¬

scher Seite ein Trommler ; unter seinen mitgedrachten
D -peschen soll die Wiederherstellung der Rhemdrück «

dos Merkwürdigste seyn . Beiversetts wird aufs eifrig¬

ste an Batterien gearbeitet ; die Franzosen haben

ein ordentliches Theater . Die halbe Allee kommt

weg, desgleichen alle Wörthe am Rhein her . Das

Bundesfest wurde in Strasburg gehalten , Abends um

ZH Uhr , bis itzt war alles sehr ruhig .
(pesterreichs Niederlande .

» rüffel , vom 8 Iuly . Nach einem neuen Oester ,

veiits Truppen gegebnen Befehl , werden keine da¬

von weiter bey uns emtrcffen , da unsre Macht hin.

länglich ist , den Feinden jedes Vorrücken zu verweh¬
ren . Die ganze Armee soll sich am Rhcinstwm ver.

»inigen. Wir haben neuerdings gegründete Hoffnung
Se . Majestät werden sich nach der Kröiuing von

Frankfurt in unsre Provinzen erheben^ Seit dem

Rückzug der Franzosen aus Flandern , stehen unsre
Truppen unter den Mauren von Dornick und Mons .
Es scheint endlich gewiss , daß die Franzosen , nach
verschiednen fruchtlosen Versuchen » die Niederlande zu
überfallen , ihren wahren Vortheil besser einfthen und

sich in Zukunft blvs darauf rinschränken werden , ihr
eignes Land zu verryeidiqcn : Dieses System , worauf
ver ehrwürdige Rochambeau immer fest bestund , würde

siür sie weil zuträglicher gewesen styl, , wofern sie es ,
statt dem Haus Oesterreich wider alle Regeln der
Sraaksklugheit den Krieg zu erklären , angenommen »
Allein die Jakobiner , diese Feinde von Frankreichs
Ruh und Glück , nicht zufrieden , das unglückliche Land
in alle Greuel der Anarchie zu stürzen , wollten es
auch noch die Drangsale eines auswärtigen Krieg-
Kühlen lassen . Der einsichtsvolle Rochambeau , welcher
noch zur Vcrlheidigung des Vaterlands und der Kon¬
stitution übrig blieb , sagte die Wahrheit mit einem
Frcymuth , mit einer Redlichkeit , weiche diesen .alten
Kricgsmann auszeichnete. Das war es eben , was
ihn in Ungnade brachte. Die Armee unter Marschaü
Luckner bezieht wieder das vorhin verlaßne Lager bey
DalencienneS und Hlle ; überhaupt gewinnt alles das
vorige Ansehen , wie vor dem Einfall in Flandern .
Täglich hören wir noch nähere umstände von den un¬
glücklichen Begebenheiten in und um Koririck ; jeder
gute Bürger sieht es als das höchste Glück an , nicht
unter das Joch dieser vorgeblichen Verfechter der Frey »
M gefallen sryu. Kir unglücklichen Brrvvhner da¬

chen aus den Knien um Schonung der Vorstädte ? il
Wie ! fragte der hartherzige Iarry , was fodert ihr ? I ßl
was werdet ihr erst agen , sobald die ganze Stadt !M . « i

Feuer steht ? Warschau Luckner , der menschlicher denkt, ^ 11
knirschte vsr Unwillen bey der Nachricht von diese » »
GrcucUhalcn ; er kam in aller Eile nach Kortrick , traf L
Iarry , der mit ruhigem Wonncblick , mit kältestem ^
Blut die Flamme lodern sah und die Unglücklichen, ^
die Kniefällig um Gnade flehten . Marschall Luckner' kl

setzte dem Mordbrenner die Pistole auf die Brust ; j
Ungeheuer , uef er. — Du schändest Gottheit ; Natur >«1
und Gesetz ! ( Oh ! warum brannt ' er nicht ab ? )
Dieser brave General gab alsbald die nvthige » Be » ^» l
fehle , dem Feuer Einhalt zu thun , welches so wü» . » e
thend um sich fraß < dass die Stadt selbst in Gefahr iS 1
war , eingeäschert zu werden . Den 6 . rückle eine 1 1
Parlhie von unfern Husaren bis nah an St . Amand I l
und wurde von französischen Husaren vom ehemaligen ^8,
Regiment Chamborant angegriffen . Man focht beider, j j -j
ftils tapfer ; doch mußten dir Franzosen mit Verlust j i ^
mehrerer Leuten den Unftigen weichen. Das geschah ! !

indessen in ziemlich guter Ordnung . !
Krankreich .

Paris , vom 7 Iuly . Nach Briefen aus Lille , ,
hat Marschall Luckner den General Iarry , auf dessen !
Befehl die Vorstädte von Corrryck angesteckl worden , ! '

arretieren lassen , damit er durchs Martialgericht nacss S !
aller Strenge der Kriegsgesetze fern Urthcil erhalte- k
Man glaubt hier , die Jacodiner hätten mit jenem
Mordbrenner , ver ein Mitglied des Kiubbs war , in »
Korrespondenz gestanden und ihn zu ,enem Unfug
veranlaßt . Inzwischen sollen dem Minister .der ' -

auswärtigen Angelegenheiten 320020 Livres zur ! i
einstweiligen Vftihcilunq übergeben werden , diS dir i
Schadloöhainmg . völlig bestimmt ist» i

Paris , vom 8 Iuly . Es ist wahrscheinlich , dass !
'

^
die Versammlung vorzüglich durch das Unqeivittcr ,
welches dem Staat von aussen zu drohen anfängl , zu j
jenem merkwürdigen Schritt bestimmt worden . We¬
nigstens Halle die in einer der vorhergehenden Sitzungen ^ !
von dem Minister der auswärtigen Geschaffte mitge » j 1
theilke officielle Nachricht , daß eine Preußische Armee i ,
unter des Herzogs von Braunschweig Kommando ! 1
in vollem Aümssrsch sey , in Verbindung mit der im. 1
Mer größer werdenden Muthlosigkeir unsrer Generäle '

I 1
und Truppen und der für die Ocstcrreicher von allen ! l
Seilen cmtreffendcn Verstärkung , untre Gesetzgeber ^ l
im höchsten Grab bestürtzt und verlegen gemacht » j 1

Freilich mäg auch des Königreichs innre Lage und be-- ; !
sonders der Hauptstadt einigen Antheil daran gehabt ? - 1
haben , in welch letzterer die Aussichten in die Zukunft ^ ^
»on Tag . j» Tag . traurig » und schrecklicĥ wurden

'
1
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c 454 )Dar hiesige Departement hat endlich tim mulhvvüenSchritt gethan, welchen des Königreichs gutgesinnterTheil lange von ihm erwartete. Es hat den MairePethion und alle Municipalbeamten, die sich wegeneines AntheilS an den/ den roten Iuny verübten Ab«

ftheulichkeiten verdächtig gemacht haben , suspenvirt .Bereits in der Sitzung vom zten d. har der Königder Versammlung bekannt machen lassen, er sey ent«
schlossen, dem diesjährigen Bundesfest beyzuwohnen .Dieses Vorhaben deS Königs machte damals seineFreunde zittern ; allein auch ohne die fett gestern ver¬änderte Lage der Sachen ist es offenbar , daß derKönig in weit größre Gefahr gekommen seyn würde,wofern er von dieser Feierlichkeit hätte wegbleiben wol¬len . Man würbe ihn in diesem Fall mit Gewalt da¬hin geholt haben und er hätte weniger Freunde undVerrheidigcr um sich gehabt, als er bey einer Ver¬sammlung aller Einwohner von Paris auf dem Mars,fcld zu finden hoffen darf.

Paris , vom 9 Zulp. Nicht nur des KayserSManifest, (wir geben es, von Wien aus in unfernnächsten Blättern ) sondern auch jenes der Königevon Prcusscn "und Sardinien sollen deniZ. diesesMo ,«als hier erscheinen. DieserLetztere tritt in Vereinigung-erMächte an des Königs von Schweden Stelle und ist unsum so gefährlicher , je näher unsre Reiche aneinan¬der grenzen. Ueber die Verbindung beydcr erster»
Höfe erließ der König ein Schreiben an die Ratio,«alversammlung, worinn er berichtet , daß Preu .
ßen , welches doch sein eigner Voitheil an Frank¬
reich binden sollte , sich mit einer Macht , die
von jeher feine natürliche Nebenbuhlerinn war ,
gegen die französische Nation verbunden habe ; und
mit 52000 Maun wirklich im Anzuge sey ; an feinen
feindlichen Gesinnungen lieffe sich gar nicht zweifeln.Er ( der König) rechne Häher auf Einigkeit und Muth
der Franzosen , um den Feinden der Constitution mit
Nachdruck zu begegnen. — Gestern verbreitete sich das
seltsame Gerücht , ein Eilbote habe die Nachricht mit.
gebracht , die Stadt Maubeuge sey gestern Abends
angegriffen und heul eingenommen worden ; Lafayetke
sey mit allen Osficicrsseiner Armee verschwunden . (Diese
Neuigkeit scheint jedoch nur bloßes Gerücht.) In gestriger
Sitzung der Nationalversammlung erregteein Brief des
Ardechkdcpartemcnts großeAufmerksamkeit .Er meldet, daß
Herr -Saillan , gegen welchen ein Anklagdekret ergangen
ist, sich öffentlich an die Spitze einer Komrerevoluki-
vnsparkhey gestellt har. Eine Proklamation ladet alle
Einwohner ein , sich mit ihm zu vereinigen. Er hat
mit 2000 Mann das Schloß Iales angegriffen . Die
Besatzung daselbst ist zu schwach, um lange wiederstehen
N> können . Er bedroht ebenfalls daß Schloß Bannes.

Alles verräth ein grosse- Komplott. Da- Departementyäl bey den benachbarten Departements Htlfr verlangtund zugleich dir wenigen Truppen, die es selbst hat,gegen die Aufrührer nrarschiren lassen . Ein BriefHerrn Sm'üans, den die Gendarmerie aufgefange »hat, befiehlt dem Herrn Deblvuo, sich an die Spitzeder Misvergnügken feines Cantons zu stellen, um inder Nacht vom 8 auf den 9 die Stadt Puy zu über¬fallen und zergt an» daß alle Maasregcln zu einem all¬gemeinen Aufstand im ganzen Niederianguedok auf de»ncmlichen Tag genommen sind . Dcr Wille der Prin¬zen sagt er, ist, daß die Freunde der Monarchie lin¬der Religion, welche im Innern des Reichs sich best,,,den, in demselben Augenblik sich in Bewegung sezen,wo furchtbareArmeen zwcyer grossen Mächte ihre Ope¬rationen anfangeu. Herr Saillan nennt sich Gene¬ral - Lieutnannt der Armeen der Brüder des Königs»und Statthalter des niedcrn Langucdoks und der Ce-vennen . Er sagt , er habe die Vollmacht Sr . König¬lichen Hoheit Monsieur und Monseigneur Graf vonArtois, als weiche, während des Königs Gefangen,schaff die königliche Gewalt ausüben , durch den treu-grdlirbnen Adel verisiciren lassen . Alle Deputiertender Nationalversammlung, alle Klubbisten, sowohlFruillans als Iacobins soll man als Feinde greiffenund vor ihn bringen . Und alle Einnehmer öffentlicherGeldecMea ihm ihre Einnahmen einhändigen , da diePrinzen ihrer denöthigt sind . Künftig aber werdensie nur sehr wenig begehren . Endlich kündigt er an,daß er in de» Cevennes uud dem Vivaresischen gc^cxxrMann und in Nieberlangurbok 25,000 Mann habe.Diese wichtige Nachricht wurde an das Zwölfer Co»mite verwiesen. Indessen aber hat man bas Dcpar.trment authorisirr, die Nationalgarden der benachbar¬te» Departement« zu requiriren und der vollziehenden Ge.wall aufgekragen , Maasregeln zur , Dämpfung der Un¬ruhen zu nehmen . Man sucht besonders die Protestan¬ten verhaßt zu machen. Herr Lamarque schlägt vorund die Nationalversammlung dekretier, daß Morgen,sobald man den Bericht der Minister wird angehörthaben, über dieFrage berachschlagl werdensoll , ob nichterklärt werden muß , daß das Vaterland in Gefahr ist.Zu Sardiniens Truppen stoffen ibooo Neapolitanerund der König beyder Sicillen wird das Kommand»über dieses vereinigte Kriegsherr persönlich übernehmen.Grssbrirranien .L-nden , vom 24 Iuny . Der Herzog von Yorkgab vor einigen Tagen ein prächtiges Gastmahlunter einem in seinem Garten hinter dem Hau-
errichteten großen Zelt. Prinz von Wallis , die
Herzoge von Glocestrr und Richnwnt , alle Os«
ficierS des Eowrcam - RtgitviMs nebst andern,



- < 455 )« artv dabey gegenwärtig . Alles gieng nach militairi-
fcher Art zu . Man marschirre unter rem Lärm derTrommeln zur Tafel ; hundert Grenadiers wartetennach dem Trommcischlag auf und servirten den Tischm milttalrischen Manövren. Das Gcbackne und diePasteten stellten Festungen und Schanzen vor , so wieSoldaten in ihren verschiedncn Stellungen beym Eper,Liren. Die gelammte Gesellschaft war ungemein frohund ein Theil derselben hielt cS biS an den nächstenMorgen aus.

Spanien .Ma-rit , vom 14 Iu »y. Matt ist hier wirklichWillen- gewesen , die vor 2z Jahren aus dem Reichverlriednen Jesuiten wieder zurück zu berufe« ; alleinman hat gesunden , daß die Sache ihre Unbequemlich¬keiten hätte und so hat man den Plan aufgegeben .
Holland .

Haag , den zo . Juny . Man sicht hier itzt dieNote » mit welcher der konigi. ungarische und böhmi¬sche außerordearliche Gesandte und der königl. preußi¬sche Geschäftsträger dem königl dänischen Ministeriumein auf die französischen Angelegenheiten sich beziehen¬des Memoire übergeben haben , wie auch die Antworc,welche das königl. länische Ministerium darauf ettheillhat. Die erste lautet folgendermaßen :» Die Unterzeichneten, Sr . Maj . des Königs vonUngarn und Böhmen außerordentlicher Gesandte undSr . preußischen Majestät Geschäftsträger , haben dieEhre, dem Ministerium Sr . dänischen Majestät dasbeygebogne , auf Frankreichs Angelegenheiten sich be¬ziehende Memoire mitzulheilen und dasselbe mit einigenAnmerkungen und Requisitionen von ihren Höfen , diesich hierauf beziehen, zu begleiten. — Es ist itzt voneiner aller Souoerains gemeinschaftlichen Sache undvon dem gemeinschaftlichen Interesse aller Regierungendie Rede. Es fließt daraus wesentlich für alle dieNvlhwrndigkeit und Verbindlichkeit , durch die Verei.^ nigung ihrer Mittel und Kräfte wirksam dabey zu! iutervenirea und diese Gemeinschaft der Anstrengungenerfordert nothwendig eine vvrläufir Verabredung einesI bestimmten Verständnisses zwischen diesen Höfen über' den Zweck der Verabredung unv die dabey anzuwen¬denden Mittel. — Der Endzweck vereinigt zwo Artenvon Gegenständen ; der eine betrifft die verletzten RechteI der Fürsten des Reichs, wie auch des heil. Stuhlsund die Gefahren , womit die Fortpflanzung der fran¬zösischen Grundsätze die andern Staaten mehr oderwemzec , früheroder später drohet , wofern man nicht soglücklich ist , ihnen vorzubeugen ; der andre betrifft dieBehauptung der wesentlichen Grundlagen der monar.j chifche« Regierung in Frankreich . Der erste dieserAhden Gegenstände ist in allen seinen Punelcn durch

ihre Ankündigung selbst bestimmt , der zweyte hmgegenist einer positiven Bestimmung noch nicht fähig. -—Alle übrige Mächte haben auf keine Weise das Recht ,von einer großen und freycn Macht , wie Frankreich,zu fordern , daß alles daselbst gänzlich in den vorige»Stand hergesteük werde , oder daß cs gerade diese unl»keine andre Modificirvng der Regierung annehme.Hieraus folgt , daß man eine solche Modificirung i»dessen monarchischer Regierung oder innerlichen Ver,waliung annehmen kann , ja annchmen muß , worüberder einer völligen Freyheit genießende König mit de»rechtmäßigen Repräsentanten der Nation Übereinkom¬men wird. — Mehrere wichtige Betrachtungen gebe»überdieß der Weisheit und Vorsicht der vereinigte»Höfe die Vorschrift , in dieser Rücksicht die größteMäßigung zu zeigen und unveränderlich beyzubehalten .Die anzuwendcn Mittel müssen , was diese betrifft ,hinlänglich ftyn , um den Erfolg unfehlbar, den re-spectiven Kräften der vereinigten Mächte angemesse»und nach einem allgemeinen Operattonsplan bestimmtzu machen . — Diese Uedercinstimmung der Bemühun¬gen kann entweder durch Truppen , oder durch Sub-sidicn an Geld bewirkt werden , die im richtige»Verhältniß der Mächte stehen , welche zu der Un¬ternehmung eine größre Anzahl Truppen anwende »werben , als ihr Contingent in Beziehung auf die eine»und die andern erfordern würde. In dem einen unvdem andern Fall wird es darauf ankommen , die Artund die Quora dieser Mittel zu bestimmen , die ma»zu liefern sich anheischig machen würde , wie auch bttzZeit , da diese Verbindungen unausbleiblich sollen rea-liflrt werden . — Um zur Berichtigung aller dieserPuncle zu schreiten , schlagen Se . apostolische und Se.preußische Majestät die Stadt Wien vor , als de»Mittelpunkt der Entfernungen , in der Absicht , dietWerk so viel als möglich zu beschleunigen, oder abzu-kürzen. Da es aber , wofern zufolge der zu schließen¬den Uebercinkunft die Versammlung der Armeen vo»allen Seiten bewirkt und eine Erklärung der Mächtedarauf gefolgt ftyn wird , um ihre gemeinschaftlicheIntervention und die Gegenstände anzukündigen , bere»Abhelfung sie verlangen werden , alsdann darauf an-kvmmt , einen förmlichen bewaffneten Congreß anzu«stellen : so ist es ganz natürlich , daß dieser Congreßnicht zu Wien wird gehalten werden können , als wekches gar zu weit von Frankreich entfernt ist , sonder»in demjenigen andern On , den die vereinigten Mächtedazu für de» schicklichsten halten werden . — Ihre apo¬stolische und preußische Majestäten sind bereit, an ihrerSeite zu dieser Art mit aller Schnelligkeit und demmöglichsten Nachdruck zu Unterstützung des gemein¬schaftlichen Interesse aller Svuveraiys und Aller Re;
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glerungen bey;utragen . —. Da die Einrichtungen, . welche der seinen Neigungen Gehör zu geben, noch sein Miß »bryde Hole bisher gemacht laden , bloß verihrivigend vergnügen zu Rath zu ziehen . Se . Majestät werden ,
find : so werden die noch ferner zu nehmenden aciiven sich mit der vollkommensten Wahrheil , Freymülhigkeit
Maasregeln von , der Realisirung der vvegeschlagnen und Herztichkeld darüber erklären . Sre wissen , daßUeocrenik. mst und folglich von der Mitwirkung der Sie nur dadurch den Souoerams , zu welchen Sieandern Höfe abhangen . — ES geschieht vermöge Zuneigung haben und deren Tugenden Sie kennen und
gemffner Befehle und im Namen ihrer refpccliven ehren , Ihre Hochachtung und Freundschaft beweisen
Höfe , daß Unterzeichnete die Ehre haben , Däne « könnest . — Es kommt nicht mehr darauf an , einem
mark zu dicker Uebereinkunst einzuladxn und zu bewegen , Ausbruch durch eine Ehrfurcht gebietende Uebereinkunst
stinen Minister zu Wien mit den zu diesem Ende oorzndeugen , oder den Frieden zu unterhalten . Die
« ölhlgen Instructionen und Vollmachten zu versehen, Franzosen haben vor kurzem den Krieg erklärt . Deck
tzrbcin sie die eventuellen Anzeigen in Beziehung auf Königs allgemeines System ist die vollkommenste und
stie Mittel , welche dasselbe an seiner Seile zu dem
gemeinschaftlichen Endzweck bestimmen würde und auf
bie bestimmte Zeit , da cs dieselben liefern könnte , zu
»erlangen . — Da die notorische Extremität der fran¬
zösischen Angelegenheiten , und vor allem der feindliche
Einfall in DeuVch «a > ds Gebiet , und nament¬
lich in den burguno . schen Kreis , welchen es unternom¬
men hat , es dringend macht , die Vollziehung der
Bereinigten Maasregeln so viel möglich zu beschleu¬
nigen ; so schmeicheln sich Unterzeichnete, daß Hr .
Graf von Bernstorf nicht säumen werde , sie von
seines Hofs Absichten in Beziehung auf dessen Bcytritl
zu der vorgeschlagncn Uebereinkunst zu unterrichten . «
^ Unterzeichnet war : )

Wrguelin . Brennen
Antwort des Lönigl Dänischen Ministt-riume
,,M >t allen Gesinnungen , die des Vertrauens der

Souverains , seinem Freunde , und Bundesgenossen ,
würdig und am geschicktesten sind , denselben zu ent,
sprechen , haben Se dänische Majestät die Elöffnun «
- en Ihrer Apostolischen und Preußischen Majestäten
empfangen und erwogen . Sie haben die richtigsten
Grundsätze und die ehrwürdigste Sorgfalt für das Glück
« nd die Ruhe von , ganz Europa , weiches durch die
siianzöst»che Anarchie und durch das Blendwerk ihrer
illusorischen. , aber verführerucheu Formen äugen,cheiu ,
itch bedroht wird , darinn erkannt . « « Das Al er¬
bieten emer vollkommncn Uedereinkiinft,, um die al ' ge»
meinen Grundlagen der gesellschaftlichen Ordnung zu
sichern , um den Attentaten dererjeniqen Gränzcn zu
setzen, welche- st« verkennen und . Frankreich von ncn m
Leriemgen Glückseligkeit fähig zu machen , deren es ge. -
nvssen hat , die aber vernichtet worden ist , kann für
Leu König , meinen Herrn , nicht anders , als schmei .
chelhaft ferm . Kann er sich nicht darauf ciniaffcn, -
sy -gefthtchcl cs nicht aus Verichiedenhelt der Mcynun ,
gen oder ! Absichren , sondern ans Ursachen , die in einer
verfthiednen Lage , in einem größer » Interesse , in
Wichten ihren Grund haben , welche sein Gesetz und
Wr,R «g;l ftytz müssch und chm nicht erlauben, , we, .

unparthcylichste Neutraluäl ; diese aber kann mit eines
Vereinigung mit einer der kriegenden Panheyen gcaen
die andre , die erst geschieht , nachdem der Krieg schvi
angefangcn ist , schlechlerbings nicht , bestehen. Däne ,
mark hat eben so , wie der verstorbne Kaiser unv der
König von Preußen , Frankreichs Constitution anerkannt
seitdem Ludwig XVI . sich feyerlich dazu verstand . » h "'
Es ist noch kein direkter und öffentlicher Schritt dage¬
gen Vorhände» ; die Souverainü , welche keine besondre
Ursachen haben , sind noch nicht aufgeiödctt , die Sach »
desjenigen , welcher sich frcy und. zufrieden glaubt und
nennt , zu unterstützen oder zu rächen. . Einschränkungen
der königlichen Gewalt , die ohne Emwendunqen ange«
nommcn wordm , sind nicht hinlänglich . . Es ist ein-
großer Unterichicd zwischen den neutralen und entfern,
ten Mächten , die nichts gereizt Hai und denjenigen, ,
die beleidigt worben sind , die sich vertheibigen müssen!
und die wegen ihrer Verbindungen , ihrer Nachbar ,
schast , ihrer Macht , ihrer Lage überhaupt gezwum"
gen sind , eine Parkhcy zu ergreifen und die überdies
im Stand sind , die erste Rolle - die sich für sie schickt,
zu spielen . Ihr Hauptcndzweck und der ihrcr sehr
würdig ist , ist ohne Zweifel , ihre Unterthanen von
der drohenden Ansteckung» die sich als das gefährlichste
und wirksamste Gift verbreitet , zu bewahren . Se .
Majestät sind durch einen dem Genie Ihrer Nation
angemeßnen Gang dazu gelangt und wollen und kön»
neu davon nicht adwcichen. . Dänemärk ist überdies
eine See - und handelnde ' Macht ; sie har also besondre
Maasregeln zu beobachten , vvrncmlich gegen eine Nä »
Non , mit welcher ste , durch einen Handlungetraktal vcr,
dunbcn ist und welche, , wie es das Ansehen hat , die
gewöhnlichen Schonungen nicht mehr kennt. Ihr Wohl
hangt nicht bios vom Frieden, , jondcrn auch von der
Meynung ab , daß er nicht unterbrochen wivd und daß
nichts vorhanden ist, , was ihn stöhrcn kann ; und der
König kann nicht erlauben , darin » Eingriffe zn thun .
Se . Maicstäl haben sich unter dem Vorivand , sich mit
andern zu Herden , oder so lang warten zu wollen ,
bis Lir von der Mbttcmkunfl , ok « von dem svschM
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vvrhrrzufthenbrn oder vorauSzufttzenden allgemeinen
Beytriti der Svuverains versichert seyn könnten , die
Antwort nicht aufschicden wollen ; Sie haben dadurch
beweisen wollen , wie sehr Sie von der Wahrheit , dir
in den Memoiren , welche Ihnev mitgeiheilt worden ,
und m : t so vieler Stärke und Wü de vorgctragen worden,
durmdrunaen siatz Sie gestehen und erkenne » auch ih¬
re Verbindlichkeiten , als Mitglied des Reichs ui allen
gemeinschaftlichen Maasregcln beyzutragen . die zu des.
sea und seiner Rech : e Verteidigung werden genommen
Werden. Se . Majestät werden sichs immer eben so
angelegen seyn lassen , Dero Pflichten einzugcstehen und
zu erfüllen. Aus dem Departement der auswärtigen
Angelegenheiten zu Kopenhagen , den r . J -my ,1792 .

(Unterzeichnet) Bernstors .
vermischte Nachrichten .

^ In Kehl wird von Seiten der Ocsterreicher stark § n
Rerlchanzungen gearbeitet .
^ ' Den «ttn Iuly ist Fcldzengmcister Prinz von Ho «
'7 nlohe in Freiburg angekommen Es rlicken immer

.Mehrere Truppen gegen Strasburg hin . Vor der
O 'rndte wirb aber schwerlich etwas unrccnommen wer¬

den . Man will dem deutschen Lanbmann Goites
Seegen nicht verderben und das ist schön. Dann
aber werden die Operationen zumal anfangen und die
Frauken nicht nur von Oesterreich und Preuffen , son¬
dern auch, wie man glaubt , von Spanien , Holland
« nd . . . Porkugall angegriffen « erden.

Der Herzog von Braumchweig «st gegenwärtig in
Koblenz , wo man seinen König nächstens erwartet .
Einige Regimenter , unter andern Thadden , das ge«
wöhnlich in Halle liegt, sind bereits in diese Stadt
« ingerückt und in das sogenannte Thal am Fuß der
Festung Ehrcubreitstein ienseits des Rheins , wo das
alte kurfürstliche Schloß steht, einquartirl worden .

^ äVLR 'I' I88LNL8 'I'.
i Eahr im Breisgau . Die der Salzmännischen in

Strasburg gedruckt werdenden Zeitung vom 28 . Iuny
l. I . No . 154 . genannt Freiheit Wahrheit und Un .

> paricylichkeit , eingeruckte Anmerkung , als ob die
Stabt Lahr die Municipalikäl in Strasburg durch
Schreiben ersucht hätte , ihr ein Korps Französichcr
Truppen zu schicken , das sie mit offnen Armen em¬
pfangen und mit aufqestcckter Freche tsfahnc begrüßen
werde — daß der Boche welcher jenes Schreiben nach
Straßburg bringen sollen , dem Oesterreichischen Mist ,
lair in die Hände gefallen und daß sogleich von de¬
nen beiden Hochlöbl . K . Regimentern Gemmingcn
nnd Klcbcck 1500 Mann auf Epecativn in unser
Slädlgen bsvrdctt worden seien , ist eine gänzlich er¬

probte Unwarheit und kann nichts anders als böse
Absichten zum Grund haben . Der Hr . Saizmann ili
Strasburg hat dieses aus einer Sttittgardcr Zeitung
vom 2zicn Iuny ->. c- ausgezvgen und in sein Bitte
gerückt : wir versichern deswegen daß wir Sr . Her¬
zogliche Durchlaucht zu Würlembcrg bereits mn das
Behufige vorzukehren unterlhämgÜ angefleht haben , in¬
dem uns daran gelegen seyn muß , den Urheber einer
solchen Verlaumdung zu kennen .

Bürgermeister und Rath dahier .
Durlach . Der verschollene hiesige Burgerssoh «

Zohann ^Emanuel winier , soll in Zeit von 6 Mo «
natcn dahier erscheinen und sein unter Cmatel stehen¬
des Vermögen in Empfang nehmen , oder es wird
dasselbe nach Verlauf dieses Termins seinen nächste «
Verwandte » gegen Caukion ausgelrefett werde » . Dur¬
lach den hlen Iuly 1792 . Oberamr allda .

«Karlsruhe . Philipp Daniel Heins von Wucr -
bach, Amts Naumburg ln der vordrrn Grafschaft
Sponheim , wird , da seine Ehefrau Maria Julian »
eine gebohrne Hüsterin , wegen Ehebruchs und bösli¬
cher Vcrlassung auf Ehescheidung gegen idu klagt , an -
durch öffentlich vorgeladcn , auf Mittwoch den i/tm
August laufenden Jahrs dahier vor Hochfürstl . Ehcge-
richt zu erscheine » und sich auf diese Klage in Ordnung
Rechtens verneymcn zu lauen , oder die Scheidung
ex Lsplke aäulcerii äe maliuotLS ctekertlonis jll er¬
warten ; er erscheine nun , ober nicht , so wird in
Ordnung RMlens gegen ihn vorzcfahren werben .
Signatum CarlSruhe den ezten Iuly 1792 .

Hochfürstl . Markgräflich Badisches Ehegericht »
vt . Heidinger Secretair .

Karlsruhe . In Macklols Hoflmchhandlung ist
für 12 kr . wieder ganz neu gedruckt zu haben : ver¬
such einer Aufklärung der Freiheit , welche Frank¬
reichs Revolution auch in Deutschland verbreiten woll¬
te . Eine Volksfchrifl, zur Belehrung , in Form einet
Gesprächs . 8vo . 1792 .

Auch ist diese Schrift z« haben : bey den Herren
Buchbindern , Blum in Durlach , 8ng in Pforzheim ,
Hutmachcr in Gernspach , Simon in Kyrn , Lisenlohr
dem Jüngern in Emmentingm , Geiger in Lahr und
Geusen in MüUhcim .

«Karlsruhe . Hiesiger Hof « und Cabiuets - Schreiner
Johann Gräßle und Compagnie , macht einem hicsi .
gen und auswärtigen geehrten Publiko bekannt , daß
sie nebst allen möglichen Gattungen von Meubles nach
dem neuste » Geschmack und Zeichnungen theils von
fremden tlmls mnländiichen Hölzern , auch die schönste
und beste Porte piano verfertigen uuv in Ihrem Maga¬
zin stehen haben , auch kann man darauf B st ' llungen
machen. Sie versichern dabep wegen ihrer sehr vor«
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Httchaft» Emrichlustg Ne beste Bedienung und vielbilligere Prerße , als sonsten .

Larlsruhe . Bcy der auf Absterben der Schuhma¬cher Jakob Lreutzbamriscken Ehefrau kürzlich vorge -pommcnen Inventur , hat sich ergeben , daß das vondem hmMdliebenen Wittwer Jakob LreuzbauerHiesigen Burger und Schumachermcister im Besitz ha ,Lende Vermögen zu Bezahlung der hierauf haftendenSchulden um 256 ß . nicht zureichend seye. Da nunLey solchen Umständen von hieraus der Gannt erkanntworden ist , und zur Liquidation der kalkvorum undzur Prioritätshandlung Terminus auf Dienstag den
Ziten dieses Monats anberaumk worden ist ; so habenalle Credikoren , so a » dcmeltcn Lreutzbauer oder des¬sen mit Tod abgegangene Ehefrau Lhristina eine ge,- ohrn « Raufmänninn etwas zu fordern haben ,jich besagten Tags auf hiesigem Rathhaus ent -» eder in Person oder durch gerichtliche Mandatarios« inzufinden die nöthige Beweise sogleich mit zu brin -
Hrn oder sich der gänzlichen Lroeclulion zu gewärtigen .Signarum Carlsruhe den gten Iuly 1792 .

ivberamr allda .Baden . Johann M chel Lharius aus Sinzheimwelcher nach erlernter Leineweber Profession schon vor
Z6 Jahren auf die Wanderschaft abgegangen und
zeithero nichts mehr von sich Hat vernehmen lassen ,» der dessen allenfallsige rrchtmäsige Leiveserben wer -Len hiermit öffenilich vorgeladen , in Zeit 9 Monatffch vor hiesigem Oberarm zu stellen , oder legale Nach¬richt von sich einzuschickcu , andernfalls aber zu gewär¬tigen , daß sein des Johann Michel Lharius Vermö¬gen seinen decken Schwestern gegen Caution werde
übergeben werden . Signatum Baden den zlen Iuly-79-.

cpbrramt allda .
Lmmendrngkn . Alle dieienigk , so an alt Martin

Vögtlen von Balingen Forderungen zu machen ha -Lrn , werben hiemit bis Mittwoch den rten Augustvorgcladcn , daß Fe an obigem Tag zu guter Vormik -
tagszcit in dem Wrrihshaus zum Lamm unter Mit -
dringuug ihrer Bcweißurkunden bey Straffe des Aus¬
schlusses erscheinen und das Weitere abwarlen sollen .Emmendingen den 291 » Juny 1792 .

(Dberamk Hochberg .Lörrach . Mit dem für mundtod erklärten JohannJacob Haurin von Oerlingcn soll sich niemand ohneVorwisscn und Genehmigung seines Voglmann 8rizLrohbergers abda in irgend einen Handel emlassen ,oder jhme elwas borgen , bey Verlust der Forderung ,Aufhebung des Handels und ernstlicher Strafe ; welchesanmtt öffentlich bekannt gemacht wird . Lörrach den
Mn Iuly - 792 . Oberamt Rotteln .

Lirkenfeld . Alle diejenige , so an die FranzMerzische Wittib von Etlenberg eine Forderung zamachen haben , sollen Freitags den v7tcn künftige »Monats Iuly , unter Milbringung ihrer Beweis » »künden zur Liquidations - Handlung bey Strafe de-Ausschlusscs dahier erscheinen , und bas Weitere ab ,warten . Signatum Birkrnfeld den asten Juny 1792 .
Mberamt allda .

Speier . Man hat sich entschlossen verschiedne Gat ,tungen Weine , als i Fuder 17613 » Königsbacher .2 Fuder l774ger Königsbacher , z Fuder 1779g »Deidesheim » . 2 Fuder 1781g » Konigsbacher . rFuder 1783g » Edesheim » , den 20k» Iuly öffentlichzu verstaigern ; die Herren Wcinliedhabcrr werden da ,her gebeten , sich an dem bestimmten Tag auf der
vriefpost zu Speier cinzufindrn , wo dir Proben andem Faß zu nehmen sind .

Bruchsal . Der Stadt Bruchsal » gemeine Schä¬fer » Weid Bestand endigt sich mit einstchendem Ter ,min Michaeli 1792 . Diese Schäfer » , welche zurSommer - und Winter Weid mit 600 Stück aus »
schlüßlich deren Knechten Schafviche beschlagen wer¬den kann , wird unter annehmlichen Bebingnissen aufdahicsigem Rakhhaus auf Montag den zo Julv diese-
Jahr Nachmittag 2 Uhr in einem an der weiten 6
jährigen Bestand mittels öffentlicher Versteigerung sslv »rstistLatione an den Meistbietenden begeben werden ;Welches zu Jedermanns Wissenschaft und Nachrichtbesonders denen zur Schäfer » Lustlragendcn andnrch
öffentlich bekannt gemacht wird . Bruchsal den 28 .Juny 1792 .

Hochfürstl . Speierische Vizedom Amt .
Ulm . Da man sich von Seiten der Ulmischcn

Schifflente bisher alle Mühe gegeben hat , all dasje »
nige vorzukehren , was nicht nur zur sichern , sondern
auch zur schleunigen Transportierung der Kaufmanns ,
gütcr sowohl , als auch der respcctive Herrn Paffagier -
nach Wien , immer möglich und thunüch ist ; so hatman der obigen Absicht des schleunigen Transport -
vollkommen angemessen gehalten , daß die Abfahrt b»Wiener ordinairen Schiffen von nun an aus den Frey ,
tag bestimmt worden , bcy welcher Abänderung auchdie auf dem Postwagen von Frankfurt und Slcaßburgaukommcnbe Herren Fremde , welche nach Wien zu rei ,
sen willens sind, noch selbige » Tag mit dem ordinair «
Schiff abfahren können . Üebriqens sind zu Eilgütern ,oder für solche Herren Passagiers , w - lchc es verlangen ,auch zu aller Zeit » tra Schiffe im Vorraih . Wctchc -
hiemil allgemein bekannt gemacht wird . Ulm den 20 .Juny 1792 ,

1'. Srrmramr.
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